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In einem Interview, das Kardinal Castrillon Hoyos vor zehn
Tagen einer süddeutschen Zeitung gab (der Text ist im Internet
verfügbar), äußerte er an der Priesterbruderschaft St. Pius X.
eine interessante Kritik, die in der Hauptsache falsch ist,
aber etwas Wahres enthält. Er sagte über die Bruderschafts-
Oberen, welche er im Jahre 2000 traf, daß sie auf ihn den
Eindruck machten, so stark auf die Neue Messe fixiert zu sein,
als ob sie „die Quelle allen Übels auf der Welt sei.“Die
Reform der Lateinischen Liturgie der hl. Messe, welche dem
Vatikanum II (1962–1965) folgte, ist offenkundig nicht für
alles  Übel  der  Welt  verantwortlich,  aber  für  sehr  viel
Schlechtes in der modernen Welt. Erstens ist die römisch-
katholische Religion die eine und einzige Religion, welche der
eine wahre Gott stiftete, als Er vor 2000 Jahren einmal – und
nur einmal – die menschliche Natur annahm und zum Gottmenschen
Jesus  Christus  wurde.  Zweitens  kann  allein  die  blutige
Selbstaufopferung Jesu Christi am Kreuz den durch die heutige
weltweite  Apostasie  entfachten  gerechten  Zorn  Gottes
besänftigen;  und  nur  die  unblutige  Erneuerung  dieses
Kreuzesopfers  im  wahren  Meßopfer  vermag  diese  notwendige
Besänftigung  zu  bewirken.  Drittens  wurde  der  überlieferte
Lateinische  Ritus  dieser  hl.  Messe,  deren  wesentliche
Bestandteile auf den Beginn der Kirche zurückgehen, nach dem
Vatikanum II. von Paul VI. maßgeblich so verändert, daß sie
den Protestanten gefallen sollte – wie er seinem Freund Jean
Guitton erzählte.

Nun haben jedoch die Protestanten ihren Namen, weil sie gegen
die katholische Religion protestieren. Deswegen vermindert der
„im Geiste des Vatikanum II“ reformierte Ritus der Messe den
Ausdruck wesentlicher katholischer Wahrheiten in erheblichem
Maße: in der Reihenfolge 1. Transsubstantiation des Brotes und
Weines, welche 2. das Meßopfer ausmacht, welches 3. wiederum
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das opfernde Priestertum beinhaltet, was 4. alles auf die
Fürbitte der allerseligsten Jungfrau Maria hin geschieht. In
der  Tat  drückt  die  unverkürzte  überlieferte  Lateinische
Liturgie den katholischen Glauben vollständig aus.

Der  Großteil  der  praktizierenden  Katholiken  nimmt  die
Glaubenslehren vorzugsweise weder durch das Lesen von Büchern,
noch durch den Besuch von Vorträgen in sich auf und setzt sie
in den Alltag um, sondern vor allem durch den Besuch der hl.
Messe. Weil nur dann die Katholiken das Licht der Welt gegen
den Irrtum und das Salz der Erde gegen das Verderben sein
können, ist es kein Wunder, daß die heutige Welt voll der
Verwirrung ist und die Unmoral herrscht. „Zerstören wir die
Messe, so werden wir die Kirche zerstören,“ sagte Luther.
„Eher kann die Welt ohne das Licht der Sonne existieren, als
ohne das Opfer der hl. Messe sein,“ sagte Pater Pio.

Deswegen war es eine große Dringlichkeit bei der Gründung der
Bruderschaft,  Priester  auszubilden,  um  den  überlieferten
Lateinischen Ritus der hl. Messe zu retten. Gott sei Dank
findet nun die überlieferte Messe langsam, aber sicher ihren
Weg in die Mitte der Kirche zurück (was unter dem Antichrist
nicht der Fall sein wird). Doch jetzt muß die Bruderschaft des
Erzbischof Lefebvre die ganze Glaubenslehre, auf der diese hl.
Messe  beruht,  vor  den  Tätern  und  Opfern  des  Vatikanum  II
retten,  die  noch  immer  in  Rom  fest  eingenistet  sind.  Wir
müssen intensiv für die „Diskussionen über den Glauben“ beten,
welche diesen Monat zwischen Rom und der Priesterbruderschaft
eröffnet werden.

Kyrie eleison.


